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Häusliche Erziehung.

Aus Berlin wird gemeldet' Der
.bekannte Berliner Kinderarzt Pro-
fessor Baginsky hielt dieser Tage in
einer Sitzung des Berliner Vereins
für Schulgesundheitspslege im Bür-
gersaale des Rathhauses einen inter-
essanten Vortrag über häusliche Er-
ziehung. Die viel erörterte Ueber-
dürdung der Schulkinder ist nach
Baginskys Ansicht durchaus nicht im-
mer auf Äas Schuldkontv der Schule

Die Kinder es handelt sich um
solche, die das Säuglingsalter be-
reits hinter sich haben bekommen
zu viel Milch zu trinken. Manche
Eltern geben noch Kindern von vier
bis süns Jahren die Milchslasche. Zu-
«rst sollen die Kinder richtig essen und
dann Milch genießen, anstatt sich in
erster Linie an die Milch zu holten.
Überreichlicher Milchgenuh schasst
Ichlappe, blasse Kinder. Die Kost
soll grob und einfach sein und wenig

Naschwerk bieten. Besonders schäd-
lich ist die bekannte Abhärtungsma-
nie, die das Kind sogar im Winter

schickt und ständig bei ossenem Fen-
ster, womöglich im ungeheizten Zim-
mer, schlasen läßt. Man soll Kinder

zu warnen. Nicht minder vor über-
mäßiger sportlicher Bethätigung.
Weise maßhalten heißt die Devise.
Am besten sährt, wer an Kindern
nicht fortwährend herumkuriert. son-
dern sie einfach aufwachsen läßt. Auch
die geistige Erziehung daheim läßt
oft manches zu wünschen. Ein Kind
darf sich nicht als Mittelpunkt des

Hauses fühlen! es muß, bei aller
Schonung seiner Individualität, ge-

horchen lernen. Aus die körperliche
Züchtigung will BaginSkn nicht ganz
verzichten, sofern sie von den Eltern
ausgeht! aus der Schule ist sie unbe-
dingt ganz zu verbannen. Besucht
das Kind bereits die Schule, so be-
steht die wichtigste Ausgabe der häus-

Erziehung darin, das Kind an
eine gewisse stetige Regelmäßigkeit zu
gewöhnen! freilich müssen die Eltern
hier mit gutem Beispiel vom »gehen.

Ellert« de Haan,

«in niederländischer, um die geogra-
phische Erforschung von Niederlän-
disch-Westindien, namentlich des
Stromgebietes' de« Surinameflusses,

hochverdienter Marineossizier, ist am
gl). August während der von ihm ge-

gestorben. Bereits im Jahre IWB
hatte er an der Spitze einer Reise zur
Erforschung des Ouellengebietes des

genannten gestanden! die bei-

gebracht. außerdem gelang es, die
südlich vom Wilhelminagebirge lie-
gende Gebirgskette aufzunehmen, wo-
bei ein neuer Fluh entdeckt wurde, der
sich als Nebenfluß des Korantyn er-
wies. Letztere Entdeckung war des-
halb von so großer Wichtigkeit, weil
auf diesem Nebenfluß das obere
Stromgebiet des Korantynslusses er-
reicht werden kann, daS bis jetzt noch

deren Ende Eilerts de Haan leider
nicht mehr erleben sollte! es unter-

steht indeß keinem Zweifel, daß sie

Schleier zu lüften.

Entpuppte sich als Einbrecher.
In Aachen würd» der bisher in

gutem Leumund stehende Kolonial-
Waarenhändler Kaulhausen als ge-
werbsmäßiger Einbrecher verhaftet.
Er hat in letzter Zeit nicht weniger

als 20 schwere Einbrüche verübt, un-

ter anderem auch bei dem Ersten
Staatsanwalt, in dessen Wohnung

Kaulhausen und seine Komplizen wie
Bandalen gchaust haben. Ein Ge-
nosse deS Verhafteten wurde in Düs-
seldorf sestgenommen.

ielma v. Chr.) hatte

einen wirklichen Ingenieur, den»
schließlich muß man ja den Mann
so nennen, der eine Bohrmaichinc

scheint. (Der Band ist auch einzeln
dann geh. !. Mark, geb. 1,80 M.
Abonnenten der ?Technischen Mo-
natshefte" erhalten ihn kostenlos.)
Bis zur neolithjschcn Zeit benutzte
man als Bohrer einen spitzen Feuer-
stein. der an einem Holzschast bese-
stigt war und durch eine Bogensehne

eines Steines mußte dann der ganze
Inhalt des Bohrloches zu Staub zer-
malmt werde», und das war eine

lig glatt i» der Ebene der beiden
Einschnitte zu.spalten. Ten Ueber»
ga»g vom prähistorischen Ingenieur

besörderten. Der große Obelisk von
HelioyoliS ist aus diese Art 200
deutsche Meilen weit gerollt worden!

manchen altägnptische» Reliefs dar-
gestellt. Tie Darstellungen sehen zu-
weilen so ans. als seien die

ieicht wurden also die Riesensteine,
so weit es ging, auf dem Wasser
transportiert und dann mit den
Schiffen auf Rollen weiterbefördert.

Die Füße der Japaner.

Professor Lanelongue, der bekann-

in der Akademie für Medizin zu Pa-
ris interessante Mittheilungen über
die Ergebnisse seiner gründliche»
Beobachtungen der Füße der Ja-
paner ist aus Grund eingehen-

die die Briespost in die an den Flüs-sen gelegenen Ortschaften bringen,
führen, während die Hanid das

Lanelongue kommt zu dem Schlnß,
daß der Fuß der Japaner (ind der
Chinesen) ein Greisorgan ist, wie der

Rüssel bei Elephanten oder der
Schwanz gewisser Assen, nur daß er
nicht so ausgebildet ist wie diese Or-
gane. Ob die Japaner und die Chi-
nesen auf diesen Vergleich mit Ele-
fanten und Affen besoiiiders stolz semwerden, ist eine andere Frage.

Ist groß der Brunnen oder klein,
Das laß dir keine Sorg« sein!
AuS beiden trinkst du frischen Muth,
Ist nur daS Wasser rein un-d gut.
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Kerzlich hen se dem pennsvlvanisch-
deitsche Parrer Peter Mühlenberg,
was eil Generral war unnig em Wash-

hen ganz besunderS erzählt, was die
Pennsylvanische Deitsche all schun ge-
djiu hen sor unser Land, schun vun die

hen die Spickers alle gesaht, iwens die
englische, uu sell war ah recht. Was
wär unser Staat, wann es net sor die
deitsche Settlers geweßt wär? Nau
awer kummt unser Superintendent
oun die Schule »n schmeeßt kalt Was-
ser us die Deitsche. Wie da die an-
ner Woch des Ccumty-Tietscher-Jnsti-

ah die hechst Zeit, daß des Pennsnlva-
nisch-Deitsch dät gestoppt werre.
Wann ich ihn recht Verstanne hab,

desPennsnlvainsch-Teitsch, sundern ah
des Hochdeitsch. Well, ah in dem

mir eensach nix um so en Verbott.
Es ist wohr, es gebt viel Leit, was
Fann mache vun unserer Sproch,

ergeden aniiere Spracht wo mer net
versteht. As en Ruhl kenne sich schier
alle Pennsylvanier recht gut helfe in

Stohr gehne for ebbes zu kahfe ihr
mehrstens gefillter Geldbeitel helft
ihne. Die Kinner gehne schier all in

importent i«. As wie Behsball.

D'r alt Hansjörg.

klassische Kunstschätze.

Der unerschöpfliche Boden des kre-
tischen Knosos, der unsere Kenntnißvon der Antike bereits in so unge-
ahnter Weise bereicherte, hat jetzt eine
Reihe neuer wichtiger Funde gespen-
det. Sorgsame Schichtgrabungen von
Evans und Mackenzie, den Entdeckern
der srühkretischen Kultur, haben er-
wiesen, daß der Palast von Knosos
in die Zeit um 2000 bis 1800 v. Chr.
zurückgeht. Damals hatte der Bau
bereits eine Ausdehnung, die er spä-
ter nicht immer ganz erreicht, eine
ganz überraschend großzügige Weit-
räumigkeit in der Anlage. Wenn eine
solche riesige sürstliche Behausung zu
Beginn der mittelminoischen Epoche
entstehen konnte, muß schon in der
vorangehenden frühminoischen die
kretische Kultur eine hohe Stufe er-
reicht haben. Das wird auch durch die
Schönheit der frühminoischen Klein-
sunde bestätigt, in Knosos selbst durch
die riesige, 16 Meter tiese Zisterne
im Südosten des Palastes. Di« Frei-legnng des sogenannten ?KleinenPa-
lastes" wird noch in diesem Jahrevollendet, der religiöse Charakter des

fertigt und haben den Lebende» nie
gedient. Das Prachtstück darunter ist
ein großer Kantharos mit geschwun-

Kops bis zum Kinn im Faß versteckt.
Das Material ist kretischer Kalkstein,
der Stil der attische des S. Jahrhun-
dert.

Es bleibt abzuwarten, ob die Jmps-
kommission in dieser schwierigen
Frage die gleiche Geistesgegenwart

eines gerechten Richter? erheben.

Ein Mittel gegen daS Schluchzen.
Dr. Peteit de Beaumont empfiehlt

Eetr»«knete ZHränea.

sen hatte oder bei Robinson auf sei-
ner einsamen Insel. Auf den Weg
brauchte ich nicht zu achten, denn

Wirklichkeit versetzt. Ein kleiner, bar-
füßiger Junge, der aus der Volks-
schule kam, stolpert« aus dem holpri-

Cent Geld bei mir. ?Hätte

ten gekaust", dachte ich, ?dann könnte
ich jetzt Helsen". Plötzlich fiel mie
ein, daß ich ja zu Hause zwei Tafeln

behren konnte.
Wie ein Pfeil flog ich die bergig«

Straße hinab, bie zwei Treppen zu

Slubenthiir auf.
?Was ist geschchen?" rief meine

Mutter, die etwas schreckhaft war.

konnte.

Die Höhe der Nordlichter.
Es wäre von großem Werth sür bis

Nordlichter austreten. Zu diesem
Hveck hat jetzt Karl Störmer ein Pho-
tographisches Verfahren ausgearbei-
tet und der Pariser Akademie der
Wissenschaften vorgelegt. Leider find
die Nordlichter wegen der Schwache
ihnen fast dauernd vorgehenden Be-
wegungen schwer zu Photographiren.
Aber Störmer ist mit einer Kinema-
tographenlinse von 25 Millimeter
Durchmesser und 50 Millimeter
Brennweite und mit Benutzung der

Siebe durch einen Nahschuß getötet
wurde. Dr. Jeserich halte Selbstmord
oder einen Unglücksfall für ausge-

be aus 3000 Ni«zr! erhöht.


